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[Die Ausgabe, die mıiıt &1 05SCT orgfa und Genauigkeit veranstaltet
und mıiıt vielen Anmerkungen versehen Ist, In denen die YCNAUE Kenntnis
der ıtalıenıschen historischen Literatur überrascht, verdient sicher den I)ank
aller, dıie sich mıiıt dem endenden 15 und beginnenden 16. Jahrh. beschäftigen.
Ööge die ür Savonarolas Geschichte noch wichtigere Chronik des Pıero
MHarent! bald Iolgen O — —— SiCHNWEITZER

Felder, Dr Hılarin, Cap,., (jeschichte der wissenschaftlichen
Studien IM Franziskanerorden his dıe des 153. _]alzr/zurzdert;. rel-

burg, Br., Merder, 004 XII 558 80 Mk

Seit mehreren Jahren steht unier all den 9TOSSCH Erscheinungen, die
das Mittelalter aul dem (jebiete des relig1ösen Lebens hervorgebracht hat,
der Franz VOoON AÄssıs] mıiıt selner iıftung, dem Franziskanerorden, TIür
weiıte KreIise 1mM Vordergrunde des Interesses. Be]l der Forschungsarbeit
über die äalteste CGjeschichte der ıltung des „ÄArmen VON AÄssıs1ı“ In den
etzten Jahren iraten die deutschen (jelehrten VOT denjenigen anderer
Zungen bedeutend zurück und besonders katholische euische Forscher

einahe nıicht vertreien Obiges Werk ist die erste umfTangreiche und
bedeutende Arbeit wıissenschafttliıchen Charakters, die seI1t einer el VonNn

Jahren AaUs letzteren Kreisen hervorgegangen ist. Der VerfTasser, Lektor der
Theologie 1m Kapuzinerkloster reiburg Schweiz, sich hbereits
vorher durch mehrere kritische rbeıten über Quellen ZUTr Geschichte der
Franzıiıskaner ıIn bester Weise ııntier den Franzıscusforschern eingeführt,
besonders 1EC selne usgaben des „Lıber de laudıbus Francisc1“ des
ernnar: de Bessa (Romae und der „liturgischen Reimofifficien“ auTt
die nl Franzıscus und Antonius des r., Julıan VON Speier (Freiburg
SChweiz, Je tiefer Hıların In das Studium der Quellen WI1IEe der
reichen Liıteratur über die Franzıskaner eindrang, mehr drängte sich
ıhm die Ueberzeugung auf, dass trotz der orün  ichen ntersuchungen
über das wissenschaftliche ud1um des 13 Jahrhunderts, die In den eizien
LDezennıen erschienen, noch manche Unklarheit aut diesem ebilete herrsche,
und dass spezie der influss der Franzıskaner auft die Enkwicklung des
theologischen WIEe phiılosophischen uUud1ums noch nıcht In das richtige ı. lcht
cerückt elne besondere Behandlung dieses wichtigen Themas
tehlte durchaus. [Diese empfindliche UG ausSzuliullen ward NUunNn das Bestre-
ben des gelehrten Kapuzinerlektors, und die ersie Frucht seliner orün  ichen
Arbeiıt legt C: ın obigem er VOTL. Das Werk mifasst die Zeıt VON der
ründung des Franzıskanerordens DIS eiwa die Miıtte des 13 Jahrhunderts.
|)ieser Abschluss erga sıch Sallz naturgemäss dadurch, dass 250 In
allen ?rovinzen des (Irdens besondere theologische (Ordensschulen gegründet
worden CT In den VOTaUs geschickten „Voruntersuchungen“ (S 1-31)



Rezensionen und Nachrichten. 107

wıird grundsätzlıch festgestellt, \\ AT sich die Minoriten mıiıt Rüchsicht aut
den ätıgen Ww1e auft den kontemplativen Charakter ihres ()rdens dem
wıissenschattlichen udıum überhaupt tellen mMussten Hıerauft werden 1Im
Abschnitt (& 32-96 dıe „Uranfänge“ behandelt, die ellung der
theologischen Studien bel den Miınoriıten 1m ersten Jahrzehnt ihres Bestehens
(1209-121.9). Hıer trıtt VOT em naturgemäss die Dersönlichkeit des QTOSSCH
1Tters selbst 1n den Vordergrund. Sehr wichtig ist el die klar gezeigte
Unterscheidung zwischen der einfachen „Exhorte,“ die auch Von ungebildeten
Brüdern erteılt, und der eigentlichen „Predigt,“ die MNUr VON theolog1sc
gebildeten Klerikern gehalten werden konnte. el landen sich be]l den
Mınoriten; die letztere Art, dıe eigentliche Predigt, edingte aber das Stu-
diıum der Theologie. Der F’ranz befürwortete er grundsätzlich, dass
dıie rediger sıch die nötigen Kenntnisse erwerben sollen, alleın nach Mass-
nahme ihrer berutlichen ellung (den L alen War jede wıissenschaftlıche
Arbeıit verboten) und 1m Rahmen des Wesens selner iltung, die auft dem
Armutsideal eruhte Hıer estand UNUN das schwierige Problem, W1IEe WI1S-
senschafttliche Tätigkeıit vereinen Sse1 mıt ausserster Armutlt, die NI® 1Ur
den Besitz, sondern auch das blosse Mitsichführen VON Büchern ausschloss.
In diesem Wiıderstrei zwıischen dem Armutsidea des Franz und der
praktischen Notwendigkeit des Ordenslebens orTI1I, WIEe ın andern Dıingen,
ardına Ugolino als ardına WIEe als aps Giregor eIn, eine
entsprechende LÖSUNg herbeizuführen

Dıie UG die Entfaltung des Ordens und das Eingreifen seltens der
römischen Kırche Von 219 bIS eiwa 250 angeregte Entwicklung und
endgültige Einrichtung der udıen Del den Mınoriıten werden dann 1Im
Folgenden ausführlich behandelt Und ZWäal 1mM | Abschnıiıtt (S 97-3106)
die Ausdehnung der wissenschaftlichen tudien bIs Zzu Abschluss der
Studiengründungen In en Provinzen des Ordens; 1m 111 Abschnıitt
(S 317-5406) dıe innere Giliederung und die Gestaltung des minoritischen
Unterrichtswesens 1m au{ife des 13 Jahrhunderts. Drei Mittelpunkte
s besonders, dıe für das wıissenschatitlıche Studium Del den Minoriten
massgebend wurden: Bologna, Marıs und Oxford eSs VON diesen (jene-
ralstudien ırd ın einem besondern Kapıtel behandelt, indem zugleic der
1IN1I1uUSs der orossch Lehrer der Miınoriten Antonius von adua, Alexander
VON ales, Robert ( irosseteste (als Säkularkleriker Lehrer der Minagriıten In
Oxford) und der Schüler des letztern auft den wissenschaitlichen Betrieb
überhaupt eingehend erorier iırd Besonders wichtig tüur die CGieschichte
des wissenschaftlichen Unterrichtes ım allgemeınen während des 13 Jahrhun-
erts ist der drııtte Abschnıitt Hıer musste der Rahmen EIWAS weiter gCZOLCNH
werden, da die Mınoriten sich 1n den Grundzügen ihrer Studieneinrich-
tungen den Normen der bestehenden chulen anpassten, aber doch iın
mancher Beziehung wıieder aui die welitere Ausgestaltung dieser Normen
einen massgebenden 1INTIIUSS YEWANNECN. In den drel apıteln dieses Abschnittes
werden b_ehandelt: Die chulen (nämlıc die Verordnungen über die Studien,
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der Unterschied zwıischen (jeneral- und Partikularstudien und zwischen
öffentlichen Studien und Mausstudien); dann dıie Schüler und Lehrer, zuletzt
das Schulprogramm Das etztere Kapıtel ist besonders umfangreich (von

380 DIS 5406) und nıcht mıinder wichtig AÄus von einzelnen
Quellennachrichten heraus wıird das Lehrprogramm SCINEeTr genetischen
Entwicklung dargesie WIC CS sich bezüglich der einzelnen Fächer -Rechte
Medizıin und Naturwissenschaften „Artes.«“ Philosophie und Theologie)
ausgestaltete WODEel natürlich die jedesmaligen Beziehungen der Miınoriten-
schulen dieser Eniwicklung 1IM Mittelpunkte stehen Die vollständige und
gründliche Ausnützung des Mater1als ermöglıichte esS dem Vert manchen
Einzelheite NECeUE Resultate besonders SE1 die Untersuchung
über die Schrift und die Sentenzen als exte für die theologischen
tudien und die Art der Behandlung MDG die baccalarei und magısirı

524 If.) hervorgehoben L1n leines Versehen 1st 148 Anm
berichtigen Brixia miıt Bılxen m1t Bresc1a identifiziert wIrd

)as Werk 1ST eIne tür die Studiengeschichte des 13 Jahrhunderts
hochbedeutende eistung und oreiit SCINeN kesultaten WeIlt über den
Miınoritenorden h!naus. Möge dem Verf vergönn SCIN, Untersuch -

Iortzusetzen und auch die Weiterentwicklung der minoriıtischen
Studien ähnlicher Weise Zn Darstellung bringen

Kırsch

Berliere, Ursmer S Les ECVEQUES AUXLILALFEeS de Cambrai
etde Tournay(Bruges e ılle Desclee de Brouwer e{ Harıs Campto
905 el 178

Wer die SI OSSCH Lücken enn welche den Listen der Weih-
1SchOTe noch estehen ırd miıt Freuden jede NeUe Ausfüllung derselben
begrüssen und dies mehr JC verlässıver und vollständiger CINe SO1C
Zusammenstellung sıch erweIlst In dieser 1INSIC darf sich die vorerwäh nte
Veröffentlichung, welche zuerst der RKevue Benedictine 003 und 004
erschien und NUuUnN eIWwAS überarbeite als CISCNECS uCcC sıch präsentiert
den besten TrDeıten dieser Art sich kühn die e1lfe tellen Wır begrüssen
eshalb schon Jetz ebhaft die USSIC gestellte Fortsetzung, welche die
Listen der Weihbischöfe VON Therouanne und Utrecht und Ergänzungen
ZU den Weihbischöfen VOTNN Lüttich bringen soll und wünschen N: dass
der Vertiasser neben der Leitung des belgischen historischen Instituts ZUu
Kom und den hier betätigenden Veröffentlichungen mıt dem
„Inventaıre analytique des F1 obligationum et solutionum des archives Vatı
Canes“ schon Cn schöner Anfang gemacht 1ST die nOlge Musse dazu
1ın Bel SCINET bewundernswerten AÄArbeitskraft 1ST ja glücklicher Weise
alle USSIC dazu gegeben

Konrad


